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Hochwasserrückhaltebecken Reinhardtsgrimma - 
Ersatzneubau Hochwasserentlastungsanlage 
Michael Liebal 
Gesine Kubat 
Dirk Carstensen 
 
Die Hochwasserentlastungsanlage (HWE) des Hochwasserrückhaltebeckens 
(HRB´s) Reinhardtsgrimma musste an neu ermittelte Bemessungshochwasser an-
gepasst werden. Da zusätzlich eine Betonschädigung des Bestands vorlag, wurde 
ein Ersatzneubau der kompletten HWE geplant und bautechnisch umgesetzt. 
Stichworte: Hochwasserrückhaltebecken, Hochwasserentlastungsanlage 
1 Lage des Vorhabens, vorhandene Anlagenteile 
Das Hochwasserrückhaltebecken (HRB) Reinhardtsgrimma befindet sich im 
Landkreis Sächsische Schweiz – Osterzgebirge in Sachsen und staut im Hoch-
wasserfall den Lockwitzbach auf. Das HRB liegt ca. 1 km südwestlich der Orts-
lage Reinhardtsgrimma und ca. 7 km nordwestlich der Ortslage Glashütte. Das 
Absperrbauwerk wurde in den Jahren 1965 bis 1969 als Erddamm mit geneigter 
Innendichtung errichtet und dient dem Hochwasserschutz der Unterlieger. Das 
Becken wird als grünes HRB betrieben. Die Größe des Einzugsgebietes des 
Lockwitzbaches bis zur Sperrstelle des HRB beträgt 8,43 km². 
Das HRB ist in folgende Anlagenteile unterteilbar: 
• Absperrbauwerk als Erddamm 
• Hochwasserentlastungsanlage (HWE) als seitlicher Überlauf mit fester 
Wehrschwelle, Sammelrinne, Schussrinne und Tosbecken  
• ungesteuerter Grundablass (GA) und anschließendes GA-Gerinne  
• Anlagen der Bauwerksüberwachung  
• Unterwasser/Pegelstrecke  
Das Tosbecken fungiert als gemeinsames Tosbecken von HWE und GA. In Ab-
bildung 1 wird der Zustand der HWE vor dem Ersatzneubau dargestellt. 
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Abbildung 1: links: Luftseite des Dammes, HWE von Bewuchs umgeben 
rechts: Blick aus Richtung Tosbecken in Schussrinne und einmündendes GA-
Gerinne 
2 Veranlassung für den Ersatzneubau der HWE 
Die HWE des HRB Reinhardtsgrimma wurde in den 1960-er Jahren für ein 
Hochwasser von 14,0 m³/s bemessen. Aufgrund aktueller Hochwasserereignisse 
wurden die Bemessungshochwasserabflüsse neu berechnet. Die daraus resultie-
renden Bemessungsabflüsse am HRB sind auf BHQ1 = 24,5 m³/s und 
BHQ2 = 39,1 m³/s angehoben worden, was nahezu einer Verdopplung des Be-
messungshochwassers entspricht. 
Die Landestalsperrenverwaltung des Freistaates Sachsen, Betrieb Oberes Elbtal 
als Betreiber des HRB plante daher, die hydraulische Leistungsfähigkeit der 
vorhandenen Hochwasserentlastung anzupassen. Aus diesem Grund wurden 
schrittweise die Sammelrinne und die Durchführung der HWE durch den Damm 
geplant und bautechnisch umgesetzt. Die Umgestaltung der anschließenden 
Schussrinne, des Tosbeckens sowie der unterwasserseitige Übergang ins Fluss-
bett folgten als letzter Bauabschnitt in 2016/17. 
An den Betonbauteilen des HRB´s wurde außerdem Alkali-Kieselsäure-
Reaktion (AKR) sowie Ettringitbildung nachgewiesen. Der Gutachter der Be-
tonbauteile empfahl einen Ersatzneubau aller betroffenen Anlagenteile. Der Be-
treiber der Anlage folgte dieser Empfehlung. Betroffen waren die HWE, der 
Ein- und Auslaufbereich des GA sowie das unterwasserseitig an den Grundab-
lass anschließende Gerinne bis zum Tosbecken (GA-Gerinne). 
Im hier vorliegenden Artikel soll insbesondere auf die abschließende Maßnahme 
an der HWE näher eingegangen werden. 
Durch den Ersatzneubau der Anlagenteile der HWE waren folgende Ziele zu 
erreichen: 
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• Herstellung eines bautechnisch funktionstüchtigen Bauwerkes gemäß den 
a.a.R.d.T. 
• Herstellung eines Bauwerkes, das die aktuell gültigen Abflüsse bei BHQ1 
und BHQ2 abführen kann 
3 Ersatzneubau der Anlagenteile des HRB Reinhardtsgrimma 
3.1 Ersatzneubau vor 2015 
Die Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen am HRB erfolgte schrittweise. 
Folgende Anlagenteile wurden bis 2015 durch einen Neubau ersetzt: 
• Sammelrinne HWE (Fertigstellung Ersatzneubau 2013) 
• Dammquerung der HWE und Brücke über HWE (Fertigstellung Ersatzneu-
bau 2013 bzw. 2012) 
• Ersatzneubau Einlaufbereich GA (Fertigstellung Ersatzneubau 2015) 
Für die Planung der HWE wurden 2013 erste hydraulische Modellversuche an 
der Sammelrinne und der anschließenden Dammquerung durchgeführt (Labor 
für Wasserbau, Technische Hochschule Nürnberg, 2013). Die Ansätze für die 
Bemessungshochwasser in den Modellversuchen zur Bemessung fasst Tabelle 1 
zusammen. 
Tabelle 1 Bemessungsabflüsse HWE Reinhardtsgrimma – Grundlagen für Modellver-
such Sammelrinne 2013 
 Zufluss HRB 
[m³/s] 
Gesamtabfluss 
HRB [m³/s] 
Ansatz Abfluss 
GA [m³/s] 
Ansatz Abfluss 
HWE [m³/s] 
BHQ1  HQ1000  = 24,5  HQ1000  = 24,3 HQ1000  = 4,95 HQ1000  = 19,35 
BHQ2  HQ10000 = 39,1  HQ10000 = 36,5 HQ10000 = 4,97 HQ10000 = 31,5 
BHQ3 HQ50      = 9,92  HQ50      = 4,19 nicht relevant nicht relevant 
Die Besonderheit bei diesen Modellversuchen bestand darin, die Sammelrinne 
an ein bereits neu hergestelltes Gerinne im Bereich der Dammquerung anzupas-
sen. Diese Dammquerung war ohne vorherige Modellversuche errichtet worden. 
Das unterwasserseitige Ende der 2013 durchgeführten Modellversuche war 
gleichzeitig der Übergabepunkt für den in 2014 beginnenden zweiten Schritt der 
Modellversuche, welcher für die Planung der Schussrinne, des Tosbeckens und 
der anschließenden Pegelstrecke nötig war. 
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3.2 Planungsphase ab 2014 
Bereits 2014 begannen die Planungen für den ab 2016 vorgesehenen Ersatzneu-
bau der nachfolgend genannten, 1969 fertiggestellten Bauteile: 
• Schussrinne, 
• Tosbecken, 
• Unterwasser/Pegelstrecke, 
• GA-Gerinne, 
• Schächte und Rohrleitungen zur Damm- und Untergrunddränage 
Diese Bauteile befanden sich ausschließlich auf der Luftseite des Dammes.  
Hydrologie, Hydraulik 
Grundlagen der Planung waren die Bemessungshochwasser gemäß Tabelle 1 
und die Ergebnisse aus dem ersten hydraulischen Modellversuch zur Bemessung 
der Sammelrinne und der anschließenden Dammquerung. 
Diese Bemessungshochwasser wurden den vom Betreiber durchgeführten Re-
tentionsberechnungen (LTV, 2013) zugrunde gelegt. Dabei ergaben sich folgen-
de Abflüsse aus dem HRB mit den zugehörigen Stauzielen: 
Tabelle 2 Bemessungshochwasser HRB Reinhardtsgrimma (Zu-/Abflüsse HRB) 
 Zufluss HRB [m³/s] Abfluss HRB [m³/s] Stauziele HRB [mNN] 
   ZV   = 377,90  
BHQ1  HQ1000  = 24,5  HQ1000  = 24,3  ZH1 = 378,70  
BHQ2  HQ10000 = 39,1  HQ10000 = 36,5  ZH2 = 378,83  
BHQ3 HQ50     = 9,92  HQ50 = 4,19/3,59 (1 Z = 374,49/378,15 (1 
(1... ohne/mit Ansatz der (n-1)-Regel, d.h. GA offen/geschlossen 
Für den Ersatzneubau der HWE wurden im Rahmen der Vorplanung 4 Varian-
ten hydraulisch und bautechnisch untersucht. Die im Ergebnis der nachfolgen-
den Abstimmung zwischen Planer und Betreiber gewählte Vorzugsvariante 
wurde in einem weiteren hydraulischen Modellversuch (Schritt 2 der Modellie-
rung) überprüft und optimiert (Labor für Wasserbau, Technische Hochschule 
Nürnberg, 2015). Da hierzu das Modell aus Schritt 1 (Modell der Sammelrinne 
mit anschließender Dammquerung) für den neuen Modellversuch genutzt wer-
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den konnte, stand nun ein Modell der gesamten HWE im Maßstab 1 : 12,5 zur 
Verfügung.  
Am GA ergaben sich gegenüber dem Bestand keine Veränderungen. Aus dem 
Staubecken werden bei Vollstau ca. 5 m³/s über den GA abgegeben. Dieser Wert 
erhöht sich auch bei ZH1 und ZH2 nicht maßgeblich. 
Im Rahmen der weiteren Planung der HWE wurden die hydraulischen Berech-
nungen aus der Vorplanung sowie die Ergebnisse der hydraulischen Modellver-
suche für die Dimensionierung des Abflussquerschnittes herangezogen. 
Grundsätzlich ging man davon aus, dass die Modellversuche realistischere Wer-
te für die Wasserspiegellagen in Schussrinne, Tosbecken und Unterwasser lie-
fern. Dies traf insbesondere für den Bereich des Tosbeckens und des Unterwas-
sers zu. Im Tosbecken ergaben sich aufgrund der hohen Fließgeschwindigkeiten 
in der Schussrinne hochturbulente Zustände, die analytisch nicht komplett er-
fassbar waren. Das betraf insbesondere den Einfluss des einmündenden GA-
Gerinnes. Aufgrund der festgestellten hohen Turbulenzen und der dadurch nicht 
gewährleisteten Funktionsfähigkeit des Tosbeckens im Hochwasserbemessungs-
fall BHQ1 gemäß DIN 19700 wurden im Verlauf der Modellversuche Verände-
rungen am Tosbecken vorgenommen. Gegenüber den analytischen Berechnun-
gen der Vorzugsvariante wurde das Tosbecken um 50 cm tiefer und etwa 1,6 m 
kürzer vorgesehen. Weiterhin wurde rechts des Tosbeckens eine Möglichkeit 
vorgesehen, um ggf. übertretendes Wasser (bei BHQ1: 0,24 m³/s, bei BHQ2: 
5,30 m³/s) schadlos ins Unterwasser abzuführen. Mit diesen Veränderungen 
konnte die Funktionsfähigkeit des Tosbeckens im Modellversuch nachgewiesen 
werden. 
Zusammenfassend wurde festgestellt, dass die analytisch und im Modellversuch 
ermittelten Werte an den vergleichbaren Stellen mit guter Genauigkeit überein-
stimmen. Nicht berechenbare Einflüsse wie stehende Wellen, Turbulenzen und 
Rückstau aus dem Tosbecken führten in den Modellversuchen abschnittsweise 
zu höheren Wasserständen als berechnet. Folglich wurden die Modell-
Wasserstände als Ausgangspunkt für die Ermittlung der Bemessungswasser-
stände in der weiteren Planung verwendet. 
Geologische, bodenkundliche, hydrogeologische Verhältnisse 
Das Rückhaltebecken liegt im Gneisgebiet des Osterzgebirges. Es lagen Gutach-
ten zu den Baugrundverhältnissen aus der Bauzeit vor. Aktuelle Baugrunder-
kundungen wurden 2014 speziell im Bereich der HWE durchgeführt. 
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Die Aufschlüsse zeigten, dass die bestehende HWE weitestgehend auf Locker-
gestein gegründet war. Lediglich im Bereich der Dammquerung erfolgte eine 
Gründung auf dem anstehenden Fels. 
Grundwasserstände konnten bei den Erkundungen insbesondere im Bereich der 
Talaue festgestellt werden. Die Grundwasserstände korrespondierten erwar-
tungsgemäß mit dem Bachlauf. 
Grundsatz der Planung war eine Wiederverwendung des kompletten anfallenden 
Aushubmaterials. 
Beschreibung der Vorzugsvariante des Ersatzneubaus 
Die folgende Abbildung gibt einen Überblick über die HWE des HRB. Es sind 
Bestand und Neubau zum Planungsbeginn 2014 gegenübergestellt. 
 
Abbildung 2: Übersicht HWE am HRB Reinhardtsgrimma (Bestand 2014 und Neubau 
2016/17) 
Die einzelnen Abschnitte des Ersatzneubaus der HWE sind im Folgenden kurz 
beschrieben. 
 
Schussrinne 
Der Ersatzneubau der Schussrinne sollte am bisherigen Bauende der 2012 und 
2013 hergestellten Sammelrinne und Dammquerung erfolgen. Das Ende der 
Dammquerung weist eine Sohlbreite von 3,6 m und Wandhöhen von 2,4 m auf. 
Die Schussrinne wurde in Krümmungs- und Geradbereich gegliedert: 
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Der Krümmungsbereich wurde mit einem Radius von 36 m, einer Länge von 
etwa 32 m, einer Gerinnebreite von 3,6 m und einer Sohllängsneigung von etwa 
1 : 7 vorgesehen. Dieser Bereich wurde gegenüber dem Bestand der HWE deut-
lich steiler gestaltet, um die Wasserstände im Anschluss an die Dammquerung 
zu senken. 
Der an die Krümmung anschließende Geradbereich wurde mit einer Länge von 
etwa 39 m, einer Gerinnebreite zwischen 3,6 m und 2,0 m sowie einer Sohllän-
gsneigung von etwa 1 : 3 vorgesehen. Die maximalen Wandhöhen betrugen am 
Übergang zum Tosbecken etwa 4,6 m. Die aus dem Krümmungsbereich der 
Schussrinne resultierenden stehenden Wellen bauten sich im Modellversuch bis 
zur Mündung des Geradstücks in das Tosbecken nahezu komplett ab, so dass 
eine gleichmäßige Anströmung des Tosbeckens erreicht wurde. Aufgrund des 
starken Längsgefälles der Schussrinne wurden Fließgeschwindigkeiten von etwa 
14 m/s am Ende der Schussrinne ermittelt. Die Schussrinne wurde in Stahlbe-
tonbauweise hergestellt. 
 
Tosbecken 
Das Tosbecken wurde als räumliches Tosbecken mit 3 m Breite und 10,4 m 
Länge vorgesehen. Die Wandhöhen wurden zu 4,6 m festgelegt. Der Austritt des 
Wassers aus dem Tosbecken erfolgt über eine Endschwelle als Rehbock-
Schwelle (Zahnschwelle). Gegenüber dem Unterwasser ist das Tosbecken um 
1,5 m eingetieft. Das Tosbecken wurde ebenfalls in Stahlbeton-Bauweise herge-
stellt. 
Aufgrund der in den Modellversuchen festgestellten Wasserübertritte über die 
Tosbeckenwände wurde dammseitig des Tosbeckens und der anschließenden 
Leitwand eine befestigte Zufahrt so ausgebildet, dass sie das übertretende Was-
ser gezielt abführen und ins Unterwasser einleiten kann. 
 
Übergang zum Unterwasser, Pegelstrecke und GA-Gerinne 
Für den Übergang ins Unterwasser war eine Krümmung im Anschluss an das 
Tosbecken erforderlich, um in die Achse des Unterwassers einzuschwenken. In 
diesem Krümmungsbereich (R = 12,5 m) wurde die rechte Wand des Tosbe-
ckens als Leitwand bis zum Ende der Krümmung verlängert. Dadurch wurde 
dem Wasser bei großen Abflüssen eine Führung gegeben und Ausuferungen an 
der rechten Gerinneseite wurden minimiert. 
An der linken Uferseite erfolgte direkt im Anschluss an das Tosbecken die Her-
stellung einer Uferböschung mit 1 : 2. 
An den Übergangsbereich schließt das Unterwasserprofil der Pegelstrecke an. 
Dieses wurde als Trapezprofil mit einer Länge von etwa 25 m hergestellt. 
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In den Modellversuchen wurde festgestellt, dass sich in der Pegelstrecke bereits 
bei einem Abfluss von 5 m³/s (= Abfluss über GA bei Vollstau) kein einheitli-
ches Geschwindigkeitsprofil und keine im Querschnitt gleichmäßigen Wasser-
stände einstellen. Die Messstelle dient somit lediglich der Überprüfung der 
Funktionstüchtigkeit des Grundablasses. 
Das GA-Gerinne wurde analog dem Bestand als Rechteckgerinne mit einer 
Sohlbreite von 1,6 m hergestellt.  
 
Sickerwassermessung 
Im Bestand war die Erfassung von Sickerwasser nur auf der rechten Damm- und 
Hangseite in den vorhandenen Schächten möglich. Die Messung der Sickerwas-
servolumina pro Zeit gestaltete sich bei höheren Wasserständen in Tosbecken 
und Pegelstrecke schwierig, da es zu einem Rückstau kam. Fehlerfreie Messun-
gen waren daher kaum möglich. 
Zur Behebung dieser Unzulänglichkeiten wurden in Abstimmung mit dem Be-
treiber gegen Rückstau gesicherte Dreieck-Überfälle in zwei neuen Messschäch-
ten hergestellt. Dadurch ist auch bei größeren Abflüssen eine genaue Erfassung 
des Sickerwassers möglich. 
3.3 Ersatzneubau ab 2016 
Im Mai 2016 konnte mit der bautechnischen Umsetzung des Ersatzneubaus be-
gonnen werden. 
Die Baumaßnahme wurde in folgenden Bauabschnitten umgesetzt: 
• Maßnahmen zur Wasserhaltung (Gewässerumleitung des Lockwitzbaches 
für die gesamte Bauzeit, Wasserhaltung in Baugruben) 
• Abbrucharbeiten 
• Herstellung Tosbecken und Anschlusssegmente Schussrinne, GA-Gerinne 
und Leitwände 
• Fertigstellung Schussrinne, GA-Gerinne und Leitwände 
• Herstellung Pegelstrecke 
• Lückenschluss zwischen GA-Gerinne und GA mit bauzeitlichem Über-
pumpen des Lockwitzbaches 
• Arbeiten zur Bauwerksüberwachung (Pegelmessung, Messschächte, Rohr-
leitungen) 
• Landschaftsbauarbeiten (Ausgleichsmaßnahmen, Geländeprofilierung) 
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Die Abnahme der Bauleistungen fand im Dezember 2017 statt. 
Besondere Erschwernisse während der Bauausführung ergaben sich infolge der 
starken Neigung der Schussrinne. Dieser Bereich war einerseits mit Fahrzeugen 
kaum zu erreichen und hatte andererseits einen erheblichen Aufwand beim 
Schalungsbau zur Folge. Die abschnittsweise Herstellung der Gerinnesohle 
musste mittels einer Deckschalung erfolgen. Zum Erreichen einer geschlossenen 
und porenfreien Betonoberfläche der Sohle wurde die Oberfläche im Anschluss 
an die Betonage nachbearbeitet. 
Abbildung 3 zeigt die neu gestaltete HWE des HRB Reinhardtsgrimma. 
  
Abbildung 3: links: Betonage am neuen Tosbecken 
rechts: Blick von Unterwasser auf die fertiggestellte HWE 
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